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Kurzfassung: In Arbeitsprozessen des Informationszeitalters, z. B. in For-
schungs- und Entwicklungsabteilungen, spielen die Erhebung und Darstellung 
von Daten eine zentrale Rolle. In dem Beitrag wird ein Ansatz zur ingenieurtech-
nisch basierten Konstruktion von Informationen vorgestellt. Als Information wer-
den abgeschlossene, aus Daten bestehende Einheiten im Sinne von Items, 
Symbolen, Diagrammen oder sonstigen symbolisierten Datenaufbereitungen ver-
standen. In Anlehnung an die Mensch-Maschine-Interaktion wird eine Mensch-
Daten-Interaktion vorgeschlagen. 
Schlüsselwörter: Information, Informationskonstruktion, Usability, Informations-
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1.  Einleitung und Begriffsbestimmung 
In verschiedenen Fachgebieten wurde eine Gestaltung von Daten thematisch berührt oder 
als Untersuchungsgegenstand bearbeitet. Im Informationsdesign, in der Usability, in der In-
formatik, in der Informations- und Wissensarchitektur und weiteren Disziplinen liegen hierzu 
Erkenntnisse vor (Weber 2007; O’Grady & O’Grady 2008). Dennoch ist in vielen Fällen eine 
unzureichende Informationsdarstellung,  kodierung und  verbildlichung zu beobachten, da 
zur Datenaufbereitung nur unzureichende Werkzeuge zur Verfügung stehen. Im vorgestell-
ten Ansatz werden Möglichkeiten für die Informationskonstruktion zur Darstellung wissen-
schaftlicher Daten diskutiert. Hierdurch sollen insbesondere komplexe Sachverhalte in der 
Darstellung optimiert werden, um sowohl bei dem Bearbeiter als auch bei dem Empfänger 
der Datendarstellungen eine intuitive Informationsaufnahme und  verarbeitung und damit 
Mensch-Daten-Interaktion zu ermöglichen (vgl. Maturana 1987). Ein weiterer Ansatz betrifft 
die Informationskonstruktion zur Erhebung wissenschaftlicher Daten. Der Forschungsgegen-
stand betrifft hierbei ein „Joy of Input“, was Bezug auf das im Bereich User Experience ge-
prägte Joy of Use nimmt.  
Das Ziel des Forschungsansatzes ist die Erarbeitung von Methoden zur ergonomischen 
Informationskonstruktion für die Anwendung in Forschung und Entwicklung bei der Mensch-
Maschine-Interaktion, Softwaregestaltung, Display- und Anzeigengestaltung sowie weiterer 
zu erschließender Anwendungsbereiche. Mittels der Informationskonstruktion sollen das 
Wissen und die Fähigkeiten von Wissensarbeitern, von Wissenschaftlern und allen mit Da-
tenerhebung und  darstellung in Verbindung stehenden Personen erhöht, systematisiert und 
mit Werkzeugen hinterlegt werden. 
 
 
2.  Methode der Informationskonstruktion 
Für die Konzeption von Produkten gibt es Regeln und Richtlinien (VDI 2221 u. a.) als 
Hilfsmittel und Werkzeuge von Konstrukteuren. Ebenso wird die Gestaltung von Produktle-
benszyklen (VDI 4499 u. a.) durch Systematiken und Methodiken unterstützt. Im Informati-
onszeitalter nimmt die Information selbst einen Stellenwert ein, dem damit arbeitende Men-
schen oft nur mittels Intuition und Talent zur Gestaltung begegnen können. Hierfür müssen 
Werkzeuge und Hilfsmittel entwickelt werden, die Konstrukteure, Technologen, Entwickler 
und Wissenschaftler befähigen, insbesondere nonverbale, symbolisch aufbereitete Informa-
tionen systematisch und methodisch aufzubauen und darzustellen (Mühlstedt et al. 2013). 
Die Informationskonstruktion teilt sich in Gestaltungen der Datenerhebung und der Da- 
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tenwiedergabe. Die Daten werden hierbei als Rohmaterial, die Informationen als gestaltete 
Konstrukte verstanden. Beide Teile können durch die Anwendung von Konstruktionswerk-
zeugen ergonomischer werden und somit einer Humanisierung und Rationalisierung dienen 
(Abb. 2). Mithilfe der Informationskonstruktion werden demnach drei Ziele verfolgt. Eine Be-
herrschung der Komplexität mehrdimensionaler Daten soll mittels nachvollziehbarer Kenn-
werte ein Begreifen der Informationen ermöglichen. Eine Erhöhung der Qualität der Daten 
sowohl bei Erhebung als auch bei Wiedergabe der Daten soll ein Verstehen der Daten be-
fördern. Eine Verbesserung der Intuivität soll die Produktivität beim Umgang mit Daten erhö-
hen. Die Methoden der Informationskonstruktion basieren auf Erkenntnissen der Kommuni-
kationswissenschaft, der Ergonomie und ingenieurorientierten Gestaltprinzipien des Designs. 
 
Abbildung 1: Modell der Basiskomponenten, Ziele und Elemente der Informationskonstruktion. 
 
Bei der Gestaltung der Datenerhebung stehen insbesondere Methoden wie Fragebögen, 
Interviews und Aufnahmen im Vordergrund. Hinter der Datenwiedergabe stehen die Vielzahl 
von Diagrammarten sowie Gestaltungsregeln für Modelle und Schemata (Mühlstedt et al. 
2011). 
 
 
3.  Ergebnisse – Datenerhebung und Datenwiedergabe 
Der Gegenstand der Informationskonstruktion bei der Datenerhebung ist die qualitative 
Verbesserung der Inhalte in Verbinndung mit einer intuitiveren und damit produktiveren Er-
hebung der Daten. Als Beispiel wird ein konventionell gestalteter Fragebogen (Abb. 2, oben 
links) mittels einer veränderten Anordnung, aber auch mittels veränderter Item-Skalen und –
Arten, dergestalt angepasst, dass ein direkterer Umgang mit der gleichen zu erfassenden 
Information erfolgen soll.  
Bei der Datenwiedergabe und damit der Darstellung der Informationen sind die Dimensio-
nen der Anforderungen der „Daten“ oder „Kennzahlen“ auf der einen sowie die Ziele des In-
formations-„Konstrukteurs“ oder -„Rezipienten“ von besonderer Bedeutung. Beide bestim-
men wesentlich die Darstellungsform. Hierbei gilt es zum einen, die Daten so stark wie mög-
lich mit der Wirklichkeit übereinzubringen (Ebenen, Symbolik, Bilder) und zum anderen die 
avisierte Aussage der Darstellungen mit den Daten abzugleichen (Abb. 3). 
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Abbildung 2: Beispiel ergonomischer Informationskonstruktion bei der Datenerhebung. 
 
 
Abbildung 3: Beispiel ergonomischer Informationskonstruktion bei der Datenwiedergabe. 
 
 
4.  Zusammenfassung und Ausblick 
Die Informationskonstruktion soll die Lücke zwischen dem tendenziell künstlerischen In-
formationsdesign und der technischen Darstellungslehre schließen. Dazu sind erste Er-
kenntnisse vorhanden, es bedarf jedoch einer weitreichenden zukünftigen Forschung auf 
dem Gebiet. 
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